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NEUES INNERÖRTLICHES GEBIET SÜDLICH ST KUNIGUNDE UTTENREUTH

Lageplan M 1_500

Ansicht Süd M 1_500

BGF Bestand (R+S):

Verwaltung

BGF (R + S):

Erweiterung 
Verwaltung 
Gewerbe EG
Wohnen EOF
Wohnen FF
Wohnen RH

BGF gesamt (R+S): 
12090,8m² + 1645,8m² = 13736,6m²

Anteil EOF:

BGF Wohnen

3054,6m² EOF  +
1530,0m² FF     +
5082,7m² RH    = 9667,3m²

3054,6m² x 100 / 9667,3m² = 31,6%

Städtebauliche Kennwerte
(inklusive Flur-Nr. 422 und Bestand VG Uttenreuth)

GRZ:
  
4056m²/12682m² = 0,32

GFZ: 

12434,2m²/12682m² = 0,98
(ohne Loggien/Dachterassen)

Grundstück: 12682m²

Zahlen & Fakten

17 Reihenhäuser                (34 STP)
26 EOF-Wohnungen          (20 STP)
8 FF-Wohnungen               (14 STP)
(Baugemeinschaft)
6 Gewerbeeinheiten         (~15 STP)

Schwarzplan M 1_1000

1

Die aktuell brachliegende Wiesen- und Ackerfläche zwischen der Verwaltung von Uttenreuth im 
Westen und einem langgezogenen Wohnriegel im Osten bietet hohes Entwicklungspotential für 
eine flächenschonende Nachverdichtung innerhalb der Ortsstruktur von Uttenreuth.

Entlang der Staatsstraße wird eine drei bis viergeschossige Bebauung mit Gewerbezonen im 
Erdgeschoss und EOF-Wohnungen, sowie freifinanzierte Wohnungen in den Obergeschossen 
angeordnet. 

Die Erweiterung der Verwaltung wird als Teil-Überbauung des vorhandenen Parkplatzes 
vorgeschlagen und bildet den Auftakt zu einer Abfolge von drei entlang der Staatsstraße 
angeordneten Vorplätzen mit straßenbegleitenden Bäumen. 

Die Gliederung in drei Baukörper vermeidet zudem eine zu großmaßstäbliche Bebauung entlang 
der Straße, welche dem Charakter des Ortes nicht gerecht werden würde. Durch die Anordnung 
und Ausrichtung der Gebäude im Blockinneren ist ein guter Schallschutz zu erwarten.

Eine Fortführung der beiden vielgenutzten Wegeverbindungen aus dem Norden zoniert das 
Grundstück in drei Baufelder, ermöglicht die fußläufige Erschließung des neuen Quartiers und 
schafft eine Durchwegung in die bestehenden Wohnviertel. 

Im Norden des Quartiers und entlang der neuen Erschließung bietet einen flächenoptimierte zwei- 
bis dreigeschossige Reihenhausstruktur mit eigenen Gärten und Dachterrassen viel Platz für 
Familien. 

Die Stellplätze sollen dem Gedanken des autofreien Quartiers folgend teilweise oberirdisch unter 
der neuen Verwaltung, in einem Teilbereich der Reihenhäuser zur Danziger Straße und der 
Großteil in einer Tiefgarage unter dem 2. Baufeld untergebracht werden. 

Der Sockel der Gebäude ist in Massivbauweise (Beton/Mauerwerk) vorgesehen, die oberen 
Geschosse als Holz-Hybrid-Bauweise/Holzbauweise. Die extensiv und intensiv begrünten 
Flachdächer dienen als Retentionsflächen für Regenwasser und erhalten zudem 
Photovoltaik-Anlagen.

Auf den Dächern der Mehrfamilienhäuser befinden sich Gemeinschaftsflächen, die - als Art 
Schrebergärten angelegt  -  zum gemeinsamen Gärtnern und Treffen einladen. 

Bewachsene Pergolen bedachen die Bereiche und bilden im Sommer beschattete 
Aufenthaltsbereiche. Zudem dienen die Strukturen als Rankhilfen für Blüh- und Nutzpflanzen.

Das gemeinsame Gärtnern fördert nicht nur das Miteinander von allen Bewohnern, sondern 
leistet auch einen wichtigen Beitrag zum Mikroklima des Quartiers. 

Insgesamt wird ein Quartier in klimaangepasster Bauweise vorgeschlagen das zwischen den 
Maßstäben in der Umgebung vermittelt und unterschiedlichen Wohnformen ausreichend Raum in 
hoher Qualität bietet.
 
Eine Ausführung der Gebäude in bestmöglicher energetischer Ausrichtung - Nullenergiesiedlung 
oder Plusenergiesiedlung  -  ist anzustreben.
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